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Meisterbetrieb

Ottostraße 12 · 38259 Salzgitter 
Tel.: 05341-31197 · www.lackiererei-wieczorek.de

• Unfallinstandsetzung • Lackierungen aller Art
• Smart-Repair • Versicherungsabwicklung

  energetische Sanierung
  Einblasdämmung
  Holzhäuser
  Carports/Garagen
  Dachstühle

  Terrassenüberdachungen
  Vordächer/Gauben
  An- und Umbauten
  Fassadengestaltung
  Fachwerksanierung

  Planung/Bauantrag
  Balkone und Wintergärten
  Innenausbau
  Holzterrassen
  Pergolen/Zäune

Tel.:    
Fax:    
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info@sperlingholzbau.de

Obere Dorfstraße 4
38271 Baddeckenstedt

www.sperlingholzbau.de

Tel.: Tel.: 

Sperling Holzbau
GmbH & Co. KG

053 45 - 49 287
053 45 - 49 32 51
0171 - 26 37 602

Dachdeckerarbeiten
/ Zäune

„Wärmewinter“ hat in Hackenstedt wieder Menschen zusammengebracht:

Spaghetti, Spiele und 
„Stammtischfeeling“

Hackenstedt. Zum zweiten Mal 
hat der Kirchenvorstand in Ha-
ckenstedt zur Aktion eingeladen. 
Die Idee: ein einfaches Essen, we-
nig Aufwand, viel Gemeinschaft. 
„Spaghetti und Spiele“, so lässt 
sich das Konzept zusammenfas-
sen. Nudeln werden bezuschusst, 
die Saucen geliefert – vom Ge-
nusshof Schünemann. Niemand 
muss selbst kochen, niemand lan-
ge vorbereiten. Die Organisation 
sei auf viele Schultern verteilt und 
gehe „Hand in Hand“, sagt Jutta 
Sperling vom Kirchenvorstand.

Rund 40 Besucherinnen und Be-
sucher sind diesmal gekommen. 

Nicht nur Hackenstedter sitzen 
an den Tischen. Auch Menschen 
aus Sillium, Sottrum, Derneburg, 
Heersum und anderen Orten sind 
dabei. „Es ist spannend, dass sich 
Verbindungen über die Orte hin-
weg ergeben“, sagt Achim Lin-
denberg vom Kirchenvorstand. 
Genau das sei das Ziel: Genera-
tionen zusammenführen.

Mit im Boot sind das Kindergot-
tesdienstteam und das Team des 
Seniorenkreises, dazu Menschen 
mittleren Alters. Kinder würfeln 
konzentriert, Erwachsene greifen 
zu Karten- und Gesellschaftsspie-
len, manche bringen eigene Spiele 

mit. Es entsteht, wie Kirchen-
vorstandsmitglied Jörg Küster es 
nennt, ein „Stammtischfeeling“. 
Das Wichtigste sei, „dass Jung 
und Alt zusammenkommen“. 

Es geht darum, Gemeinschaft 
erlebbar zu machen. Denn gera-
de für Menschen, die allein leben, 
kann ein gemeinsames Mittages-
sen viel bedeuten.

Der Seniorenkreis, der sich 
sonst regelmäßig jeden dritten 
Donnerstag im Monat trifft, ist 
diesmal auch mit dabei. „Wir 
haben viel gelacht“, erzählt eine 
Teilnehmerin. „Das Essen war 

gut“, sagt eine andere schmun-
zelnd. Bald steht für sie das Os-
terbasteln an. Der Zusammenhalt 
stimme, hört man mehrfach. 

Einige Gäste sind über den 
Gemeindebrief oder die Zeitung 
auf die Aktion aufmerksam ge-
worden. Andere bringen ihre 
Familien mit – darunter Konfir-
manden, für die es eine Gelegen-
heit ist, sich einzubringen und 
Gemeinde anders zu erleben. Das 
Dorfgemeinschaftshaus bietet die 
passende Infrastruktur, Catering 
sorgt für Entlastung. 

Thomas Schlenz

Freuen sich über die Aktion Spaghetti und Spiele in Hackenstedt 
(von links): Christoph Arndt, Bettina Arndt, Marlene Arndt, Karlson 
Arndt, Rüdiger Sperling und Jutta Sperling.

Zusammenkommen bei „Mensch ärgere dich nicht“ (von links): 
Jörg Küster, Johann Schwarzwälder mit Ole und Matti und Achim 
Lindenberg.

Holler Firlefanz Premiere:

Dreimal Schwarzer Kater
Holle. „Einmal etwas überra-

schend Anderes“, so lautete das 
Urteil von Ulrike B., als sie zum 
Schluss der Premiere beim Holler 
Firlefanz den Theatersaal verließ. 
Denn beim Betreten des Thea-
tersaals sitzen die Zuschauer 
nicht vor einem geschlossenen 
Vorhang, sondern der Blick fällt 
sofort auf den von den Familien 
Claudia und Reinhard Schobel 
(Anja Günter und Frank Geile) 
und Brigitte und Norbert Dreher 
(Sybille Lesnicki und Jörg Beth-
ge) gemeinsam genutzten Garten 
mit den Mülltonnen (vielen Dank 
an den ZAH!). Ein Techniker des 
Teams komplettiert oder ordnet 
noch die als Dekoration ge-
nutzten Gartenzwerge, während 
das Lied „Katzeklo“ von Helge 
Schneider im Hintergrund zu 
hören ist. Vogelgezwitscher un-
termalt die Idylle.

Der Tisch und die Stühle im 
Garten lassen erahnen, dass die 
Bewohner der beiden Doppel-
haushälften hier viele gemein-
same Stunden verbringen. Zur 
Familie Schobel gehören noch 
Reinhards Sohn Oliver (Gisbert 
Hillebrand) sowie Reinhards 
Schwester Doris (Victoria Pa-
cholczyk). Weitere Protagonisten 
sind „einfach nur Kim“ (Kilian 

Richter), Olivers Freund, Freun-
din oder was auch immer, sowie 
Eva Settler (Wiebke Schum). Die 
„Herren der Schöpfung“ sind 
langjährige Arbeitskollegen und 
haben zum Leidwesen von Clau-
dia Schobel ein gemeinsames 
Hobby: Gartenzwerge! Und sie 
haben eine sehr attraktive Kol-
legin aus der Qualitätssicherung 
ihrer Firma: Frau Eva Settler.

Kostüme im eigentlichen Sinne 
gibt es nicht, denn die Darsteller 
tragen die Kleidung, die sie auch 
privat tragen. Alles wie im wirk-
lichen Leben, wozu auch der Ka-
ter Peterchen gehört. So könnten 
diese beiden bürgerlichen Fami-
lien auch die Nachbarn der Zu-
schauer sein. In der Tat wusste 
man dann auch nicht so richtig, 
wann das Stück beginnt, denn 
selbst die obligatorische Begrü-
ßungsrede war eingebettet in das 
bereits begonnene Spiel um den 
vermissten Liebling der Familie 
Schobel: Peterchen, der geliebte 
Kater von Claudia Schobel.

Ein Schrei des Entsetzens un-
terbricht die Begrüßungsrede 
und Oliver sowie Kim kommen 
aus der Garage in den Garten he-
reingestürzt: Peterchen ist über-
fahren worden! Und so beginnen 
die Verdächtigungen, das Selbst-

mitleid und letztlich die Streite-
reien der Familien, die sich doch 
in guten Tagen so prima verstan-
den haben. Die Männer bilden 
einen Affront gegen die Frauen, 
die Frauen verbrüdern sich gegen 
die Männer. Seinen Höhepunkt 
findet der plötzlich entstandene 
Familienstreit durch den Besuch 
der attraktiven Eva Settler, als die 
beiden Männer noch zum Ab-
schluss ein Tänzchen mit Frau 
Settler wagen – vor den Augen 
der staunenden Ehefrauen! All 
das endet abrupt, als Reinhard 
Schobel beim Handgemenge sich 
den Fuß verstaucht und sofort ins 
Krankenhaus muss. Aber wie bei 
einer Komödie üblich, findet na-
türlich alles ein glückliches Ende.

Regisseur Josef Seitner hat das 
Stück mit acht Darstellern in 
Szene gesetzt, wobei mit Victo-
ria Pacholczyk und Kilian Rich-
ter zwei Darsteller dabei sind, 
die aus der Kinder- und Jugend-
gruppe des Firlefanz Theaters 
stammen und erstmals im Er-
wachsenenensemble mitwirkten. 
Die Souffleusen (Lisa Hein und 
Anja Schultalbers-Niebel) sollen 
den Darstellern Sicherheit ge-
ben, falls es mal am Text hapern 
sollte. Bei der Technik konnte er 

auf ein erfahrenes Team (Gerd 
Henze, Norbert Jürgens, Jan 
Paschold, Olaf Pchalek, Dieter 
Piepenbrink, Felix Piepenbrink, 
Kilian Richter, Mathias Richter, 
Josef Wolpers, Mathias Jericho) 
zurückgreifen, das für den Büh-
nenbau und für Licht und Ton 
sehr gute Arbeit leistete. Team-
work ist der Schlüssel für die er-
folgreiche Premiere vor ausver-
kauftem Haus. Und noch etwas 
Besonderes hat sich das Team 
ausgedacht: Da es im Stück um 
eine Katze geht liegt es nahe, zum 
Schluss um eine Spende für das 
Tierheim in Hildesheim, das neu 
gebaut wird, zu bitten.

Der Dank des Teams geht auch 
an die Freiwilligen Feuerwehren 
aus den Ortschaften der Ge-
meinde, die einige Vorstellungen 
durch die Gestellung des Brand- 
und Sicherheitswachdienstes 
betreuen.

Weitere acht Vorstellungen, 
von denen bereits drei ausver-
kauft sind, stehen noch auf dem 
Spielplan. Eintrittskarten zum 
Preis von 10 € gibt es im Holler 
Allerlei unter 05062 1830 sowie 
über die Homepage des Vereins 
unter www.holler-firlefanz.de.

Josef Seitner


